
 

 

 

 

Konzeption für den Offenen Ganztag 

an der Erzbischöflichen Mädchenrealschule  

Heilig Blut 

 

 

 

 

 

 

 



Erzbischöfliche Mädchenrealschule Heilig Blut Erding 

Heilig Blut 1, 85435 Erding 

Telefon 

08122 - 959 060 
 

E-Mail 
info@mrs-erding.de 
 

Schulleitung 
Herr Markus Rassiller, Schulleiter 

schulleitung@mrs-erding.de 

 

Ansprechpartnerin für Ganztagsfragen:  

Elisabeth Birone-Tolvaj 

ebirone-tolvaj@mrs-erding.de 

 

Schülerschaft: 

An der Mädchenrealschule werden ca. 850 Schülerinnen unterrichtet, die aus der 

Stadt Erding und einem relativ großen und ländlich geprägten Einzugsgebiet 

kommen. 

 
Unser Ganztagsteam 
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Leitbild und Zielsetzung 

Der Offene Ganztag (OGS) an der Erzbischöflichen Mädchenrealschule Heilig Blut 

versteht sich als ergänzendes Bildungs- und Betreuungsangebot, das den 

Schülerinnen einen geschützten, fördernden und strukturierten Raum über den 

regulären Unterricht hinaus bietet. Unser Ziel ist es, unseren Schülerinnen eine 

ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung zu ermöglichen – im Sinne eines 

christlichen Menschenbildes, das Herz, Verstand und Gemeinschaft gleichermaßen 

anspricht. Der offene Ganztag soll den Schülerinnen eine verlässliche, qualifizierte 

und auf den jeweiligen Bedarf ausgerichtete Förderung und Betreuung bieten. Diese 

beinhaltet: 

- Mittagsverpflegung 

- Hausaufgabenbetreuung und Fördermaßnahmen 

- Freizeitgestaltung mit sportlichen, musischen und gestalterischen Angeboten  

Insbesondere legen wir im Alltag Wert auf: 

- mädchenspezifische Förderung: Stärkung von Selbstbewusstsein, 

Teamfähigkeit und Selbstwirksamkeit 

- christliche Wertorientierung: Förderung von Empathie, 

Verantwortungsbewusstsein und Nächstenliebe 

- Beachtung der unterschiedlichen Lernausgangslagen und Bedürfnissen bei 

Schülerinnen, auch unter Berücksichtigung von Inklusion und Interkulturalität 

- Partizipation als Chance wahrnehmen, Schülerinnen stärker in die Abläufe des 

offenen Ganztags einbinden; Probleme werden offen angesprochen 

- Kooperation mit Eltern 

- Entwicklung einer selbstständigen Persönlichkeit 

- selbstreguliertes Lernen fördern 

- Lernen in Gemeinschaft: „von anderen“, „mit anderen“, „für andere“ 

- Entwicklung der Sozialkompetenz der Schülerinnen: Wiederkehrende Rituale 

und Abläufe geben den Mädchen die nötige Orientierung und Sicherheit 

- Entfaltung kreativer Fähigkeiten: Die Schülerinnen können ihren Interessen 

und Neigungen nachgehen, aber auch neue Leidenschaften und Fähigkeiten 

entwickeln (z. B. durch den kreativen Umgang mit Medien oder auch 

künstlerische Angebote) 



- körperliche Bewegung, freiwillige Sportangebote  

- Möglichkeit der Ruhe und Entspannung 

- Leseförderung: Vielfältige Angebote zur Steigerung der Lesemotivation  

 

Organisatorischer Rahmen, Zeitstruktur 
 

Die OGS ist eine schulische Veranstaltung, die montags bis donnerstags jeweils von 

13.05 bis 16.30 Uhr angeboten wird. Die Anmeldung kann für zwei, drei oder vier 

Nachmittage erfolgen und ist für das folgende Schuljahr verbindlich. Für die 

Schülerinnen besteht im Umfang der Anmeldung Anwesenheits- und 

Teilnahmepflicht. Für Krankmeldungen sowie Anträge auf Befreiung und 

Beurlaubung gelten die von der Schulordnung auch für den Unterrichtsbetrieb 

vorgesehenen Regelungen. 

Die Schülerinnen der offenen Ganztagsschule unterliegen den Regelungen der 

Hausordnung. Insbesondere dürfen sie während der Betreuungszeit das 

Schulgelände nicht verlassen. Zu Beginn der Betreuungszeit melden sie sich bei 

ihren Betreuerinnen, damit ihre Anwesenheit dokumentiert werden kann. 

Die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten machen bei Anmeldung ihres Kindes zur 

offenen Ganztagsschule alle relevanten Angaben zu Allergien, Unverträglichkeiten 

und Krankheiten. Änderungen im Laufe des Schuljahres sind der Schule mitzuteilen.  

 

Tagesstruktur 

13:05 – 13:30 Uhr: Mittagessen 

- strukturierte Organisation der Essensabläufe 

- Angebot von gesundem und ausgewogenem Essen 

- Pflege von Tischkultur 

13:30 – 14:00 Uhr: Mittagspause 

- bei schönem Wetter findet diese draußen statt 

 

14:00 – 15:30 Uhr: Studierzeit 

- in ruhiger Lernatmosphäre 

- Betreuung durch pädagogisches Fachpersonal 

15:30 – 16:30 Uhr: Freizeit,- und Neigungsangebot 

  



Pädagogische Schwerpunkte 
 

Gestaltung der Mittagszeit 

Die Mädchen kommen mit vielfältigen Bedürfnissen nach dem Unterricht in  den 

Offenen Ganztag. Sie wollen beim Ankommen beachtet werden, sich bewegen, Ruhe 

haben / in Ruhe gelassen werden oder von ihren Erlebnissen erzählen. Das 

gemeinsame Mittagessen und die ca. halbstündige Pause im Garten bieten dazu 

Gelegenheit. Alle Schülerinnen werden von den Betreuerinnen mit der gleichen 

Aufmerksamkeit begrüßt. Das gemeinsame Mittagessen in vertrauter Runde kann 

einen Gegenentwurf darstellen für Kinder, die ein regelmäßiges gemeinsames Essen 

von zu Hause nicht kennen.  

Das Essen wird täglich frisch von unserem Lieferanten, Kochhaus Oskar aus 

Forstern, zubereitet und kurz vor dem Mittagessen geliefert. Der Caterer reagiert 

flexibel auf Essensplanänderungen oder Wünsche, um für die Mädchen das 

Mittagessen noch ansprechender zu gestalten. Zusätzlich wird die Salatbar zweimal 

wöchentlich mit frischen Salaten beliefert. Die Schülerinnen haben die Wahl 

zwischen einem vegetarischen und einem Fleisch- oder Fischgericht. Zusätzlich wird 

an zwei Tagen Suppe und/oder Nachspeise in Form von Obst oder einem Dessert 

angeboten. Allen Schülerinnen steht unbeschränkt Trinkwasser (Wasserspender) zur 

Verfügung. 

Die Betreuerinnen legen großen Wert auf gute Umgangsformen und Tischmanieren 

und üben diese mit den Schülerinnen ebenso ein wie die Pflege der Tischkultur. 

Gerade das Mittagessen bietet Gelegenheit, auch soziale Verantwortung und 

Selbstständigkeit zu erlernen und weiter auszubauen, z. B. beim Abholen des 

Essens, beim Abräumen oder bei der Übernahme von Tischdiensten. 

Während des gemeinsamen Mittagessens und in der Pause vor der Lernzeit führt 

eine Betreuerin Aufsicht in der Cafeteria und zwei Betreuerinnen im Garten. Das 

Essen wird von zwei Betreuerinnen verteilt. Diese Aufgaben werden im Betreuerteam 

regelmäßig getauscht, sodass es den Erzieherinnen möglich ist, in verschiedenen 

Alltagsituationen die Mädchen zu treffen und sie zu erleben.  

Hausaufgabenbetreuung 

Die Kinder werden in der Lernzeit von den Betreuerinnen bei der Bearbeitung der 

Hausaufgaben und beim Lernen unterstützt. Die Mitarbeiterinnen schaffen eine 

freundliche und produktive Arbeitsatmosphäre und begleiten die Schülerinnen 

angemessen bei der Erledigung von Hausaufgaben. Hier achten wir auf „Hilfe zur 



Selbsthilfe“ und fördern nach und nach eigenständiges und eigenverantwortliches  

Lernen sowie das Bearbeiten der Hausaufgaben. (Angebote zum Lernen lernen) 

Zusätzlich werden weitere Übungsangebote und Materialien bereitgestellt.  Die 

Schülerinnen müssen aus der Einrichtung keine perfekten und fehlerfreien 

Hausaufgaben mit nach Hause bringen, denn die Lehrer sollen anhand der 

Hausaufgaben erkennen, ob die Schülerinnen den Unterrichtsstoff verstanden 

haben. Den Mädchen wird ein angemessener Zeitrahmen für die Hausaufgaben zur 

Verfügung gestellt. Die Offene Ganztagsschule ist ein Betreuungsangebot mit 

Hausaufgabenbetreuung, kann aber eine Nachhilfe nicht ersetzen.  

Der Informationsfluss zwischen Lehrkräften und den Betreuerinnen ist durch das 

Hausaufgabenheft und regelmäßige Absprachen sichergestellt. 

Die Kinder erledigen ihre Hausaufgaben in drei verschiedenen Räumen, sie haben 

die Möglichkeit, in dafür vorgesehenen kleinen Räumlichkeiten in Ruhe zu arbeiten 

und auch individuell oder in Kleingruppen mit- und voneinander zu lernen. Zwischen 

den Erzieherinnen und den Lehrkräften findet zudem ein regelmäßiger 

pädagogischer Austausch statt: Pädagogische Ziele und Maßnahmen werden 

untereinander abgestimmt. 

 

Freizeitgestaltung  

Die Nachmittagsfreizeit beginnt im Anschluss an die Hausaufgabenbetreuung. Die 

Schülerinnen werden bei der Planung, Umsetzung und Durchführung der 

Freizeitangebote beteiligt. Über das Spielen lernen die Mädchen soziales Verhalten, 

sie verhandeln, entwickeln Werte und Normen weiter, greifen für sie wichtige 

Themen auf und verarbeiten Erlebtes. Sie haben Spaß beim Spielen und erleben – 

trotz mancher Konflikte – unbeschwerte Stunden. Gleichzeitig lernen die 

Schülerinnen auch in der Freizeit, wenn auch in anderer Weise als in der Schule. Sie 

haben unterschiedliche Bedürfnisse, wenn es um die Gestaltung ihrer freien Zeit 

geht. Sie wollen Ruhe und Entspannung, Nichtstun, Bewegung, Kontakt zu 

Gleichaltrigen, mit Erwachsenen reden, Spielen, Interessen nachgehen usw. Die 

Kinder sollen auch Langeweile haben dürfen und lernen, wie sie damit 

zurechtkommen. Die Schülerinnen finden im Offenen Ganztag ein vielfältiges 

Angebot an Möglichkeiten, Anregungen und Materialien vor.  

Freizeitgestaltung heißt auch, dass die Betreuerinnen Impulse geben  und an den 

Interessen der Mädchen orientierte, mit ihnen gemeinsam entwickelte Angebote 



machen. Die Angebote haben grundsätzlich freiwilligen Charakter. Die Mädchen 

warten nicht darauf, dass die Erzieherinnen perfekt geplante Aktivitäten anbieten.  

Den Schülerinnen stehen viele Bereiche/Räume und Materialien zur Verfügung, die 

sie weitgehend selbstständig nutzen können.  

Wie beim Ankommen, so wird auch bei der Verabschiedung Wert auf das Ritual 

gelegt. Auch in diese Situation spielt die Aufsichtspflicht mit hinein: Die zuständigen 

Erzieherinnen müssen im Blick haben, ob die Mädchen zum vereinbarten Zeitpunkt 

gehen. Zum Ende des Tages bietet sich an, dass noch alle anwesenden 

Schülerinnen mithelfen aufzuräumen.  

 

 

Raumkonzept 
 

Der Offenen Ganztagsschule stehen vier Klassenräume, ein Besprechungsraum, fünf 

separate, kleine Räume, ein Bastelraum, eine Teeküche, ein Ruhe- und Leseraum 

zur Verfügung. 

Die Toiletten befinden sich auf dem Gang vor den Klassenzimmern. Die Zimmer sind 

auf die Bedürfnisse der Schülerinnen ausgerichtet und mit genügend Tischen und 

Stühlen ausgestattet. 

Kleine Räume 

Einrichtung: Tische, Stühle, Sitzsäcke, Sofas, Bücherregale, in einem Raum 

Tischkicker 

Raumnutzung für Kleinegruppen: z.B. individuelles Lernen, Lernpartnerschaften, 

gegenseitiges Abfragen 



Nach der Lernzeit können die Räume sowohl zum Entspannen wie auch zur 

kreativen Tätigkeit genutzt werden. Für bestimmte Gruppen , z. B. die „Großen“ (8-10. 

Klassen), ist es wichtig, einen Raum für sich zu haben.  

In jedem Raum gibt es eine Uhr, einfache Spielzeuge z.B. Karten, Schach, Buntstifte, 

Papier, Stifte, Mandalas, Zeichenpapier usw.  

In den kleinen Räumen ist es möglich, eine Wandzeitung zu erstellen, damit die 

Mädchen ihre Werke, Plakate, Texte, Bilder, Geburtstagskalender aufhängen 

können. 

In einem Raum steht ein Whiteboard zum Lernen (z. B. Vokabeln abfragen) zur 

Verfügung.   

Kreativraum 

In einem Klassenzimmer haben die Schülerinnen die Möglichkeit, über den Gebrauch 

vielfältiger Materialien Eindrücke zu verarbeiten und Neues auszuprobieren. Die 

Mädchen dekorieren ihre eigenen Räumlichkeiten und können so ihre Kreativität 

ausleben.  

Die Teeküche ist gleichzeitig ein Atelier und Lagerraum für Bastelmaterialien, 

Spielzeuge. 

Hier ist es möglich, sich beim warmen Tee zu unterhalten  oder kleinere Gerichte 

zuzubereiten. 

Computerraum 

Auch der größte Computerraum der Schule steht als Lerngruppenraum den 

Tagesheimmädchen zur Verfügung. Schülerinnen von anderen Lerngruppen können 

ihre IT- Hausaufgaben, Präsentationen usw. unter Aufsicht einer Betreuerin hier 

erledigen. 

Lerngruppenräume 

Drei Klassenzimmer stehen zur Verfügung, in denen die Schülerinnen in festen 

Gruppen ihre Hausaufgaben erledigen. Die Altersspanne umfasst mehrere 

Jahrgänge, in jeder Gruppe gibt es aber mehrere Gleichaltrige.  

 



Außengelände  

Unser Pausenhof bietet einen Ausgleich zu der regulierten Lernzeit. Die Mädchen 

wollen sich bewegen, sich mit anderen Schülerinnen austauschen oder ihre Ruhe 

haben. Im Garten befindet sich eine große Spiele - und Materialkiste. Sitz-  und 

Spieleflächen sowie ein Sportplatz bieten in vielerlei Hinsicht eine Bereicherung zum 

Schulleben. Unser Biotop auf dem Schulhof sensibilisiert die Schülerinnen für die 

Natur und kann auch die soziale Interaktion und Kooperation fördern.  

Speisebereich (Cafeteria) 

Ein lichtdurchfluteter, gut einsehbarer Raum mitten im zentralen Schulgebäude, 

mit neuen Möbeln in modernen Farben lädt zum Verweilen ein. 

Küche 

Eine kleine Küche mit Spülmaschinen, Kühlschrank, Essensausgabe, Schränke für 

Geschirr, Besteck und andere Utensilien stehen zur Verfügung für ca. 80 

Schülerinnen.  

 

Personaleinsatz 

eine Erzieherin, zwei pädagogische Betreuerinnen, eine Küchenkraft 

 

Zusammenarbeit 
 

Beteiligung der Schülerinnen 

Die Kinder sind eigenaktive und eigenständige Personen mit eigenen Rechten, 

Bedürfnissen und Wünschen. Will man sie zu selbstständig und eigenverantwortlich 

agierenden Menschen erziehen, dann muss ihr Bedürfnis nach autonomen Handeln 

berücksichtigt werden.  

Bereiche, in denen die Schülerinnen beteiligt werden können: 

- bei der Erarbeitung der Regeln und der Gestaltung der Projekte, bei der 

Raumgestaltung oder der Anschaffung von neuem Spielmaterial 

- Lernpartnerschaften 

Beteiligung heißt auch, dass die Schülerinnen Pflichten haben, z. B. beim 

Saubermachen und Aufräumen.  



Die Freizeitgestaltung kann auf die spezifischen Bedürfnisse der Älteren abgestimmt 

werden. Sie können eigenständig planen und bekommen dafür Räume gestellt. 

Spezielle Angebote z.B. Tischkicker, Musikanlage, Jugendzeitschriften  

Zusammenarbeit mit den Eltern 

Der Austausch mit den Eltern ist besonders wichtig. Regelmäßige Informationen über 

den Tagesablauf, die Entwicklung der Kinder und anstehende Veranstaltungen 

fördern das Vertrauen und die Zusammenarbeit. Individuelle Gespräche und digitale 

Kommunikationsmittel können hier hilfreich sein.  

- Erwartungen und Anforderungen klar definieren, Auffälligkeiten besprechen  

- Kommunikation über Schulmanager, Telefongespräche, Einladung zu einem 

persönlichen Gespräch, Umfragen, Beschwerdemanagement 

Zusammenarbeit mit den Lehrkräften und der Schulleitung 

- Kooperation, gegenseitige Wertschätzung 

- Absprachen treffen, ein gemeinsames Vorgehen bei auffälligem Verhalten von 

Schülerinnen erarbeiten 

- Gespräche über Unterrichtsinhalte und Methoden, um die Mädchen besser bei 

der Erledigung der Hausaufgaben zu begleiten  

Stand: Mai 2025 


